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Im letzten Jahrzehnt des 19.
Jahrhunderts mehren sich die
Eisenbahnprojekte im Chablais.
Die Walliser wollen den Zug in
die Zukunft nicht verpassen. So
wird der Bau einer Eisenbahnli-
nie zwischen Aigle und Mon-
they mit metrischer Spur ge-
plant. Die Gemeinden das Val 
d’Illiez hinterlegen vor Ende
des Jahrhunderts ihre Pläne für
die Erstellung einer Eisenbahn-
linie zwischen Monthey und
Champéry mit einer Nebenlinie
in Richtung Morgins. Damit
sind alle Voraussetzungen gege-
ben, damit die Region durch ei-
ne eigene Strecke an die Italien-

Linie angebunden wird. Die Be-
deutung dieser Eisenbahnlini-
en für die Region wird auch
durch den Bau einer Tramver-
bindung in Monthey unterstri-
chen, welche die beiden Eisen-
bahnstrecken für die Reisenden
und ihr Gepäck leichter erreich-
bar machen soll. 

Im Jahre 1907 wird die Li-
nie Aigle–Ollon–Monthey in Be-
trieb genommen; 1908 das Tras-
see Monthey–Champéry, das
mit einer Zahnstange ausgerüs-
tet ist. Allerdings wird die
Zweigstrecke vom Val d’Illiez
nach Morgins wegen mangeln-
der Rendite nicht erbaut. 

Eine Bahn namens AOMC
Die Eisenbahnlinie Aigle–Ollon-
Monthey–Champéry vereinigt
Gegensätzliches über den Rot-
ten hinweg: Die Stadt und das
Land, die Talebene und die Ber-
ge, protestantische und katholi-
sche Stammlande. Das alles er-
wartet den Reisenden auf der
AOMC-Linie, wie sie ab dem Jah-
re 1946 genannt wird, nach der
Fusion der Linien Aigle–Ol-
lon–Monthey und Monthey–
Champéry. 

Finanzielle Probleme
In den Jahren zwischen 1960
und 1970 durchläuft die AOMC-

Bahn eine existenzbedrohende
Krise: Die Einrichtungen sind
veraltet, der Investitionsbedarf
für Modernisierungen enorm.
Doch die Behörden und einige
mutige Bürger retten die Bahn,
die Ende der 1980er-Jahre neue
Lokomotiven erhält. 

Im Jahre 1991 wird eine
Anbindung an die Luftseilbahn
in Champéry in Betrieb genom-
men; 1999 fusioniert die AOMC
mit den Transports publiques
du Chablais (TPC); in den folgen-
den Jahren wird das Rollmateri-
al der Gesellschaften verbes-
sert, um den Komfort der Rei-
senden zu erhöhen. 

Auch das Chablais in der Waadt und im Wallis setzt zu Beginn des 20. Jahrhunderts auf die Eisenbahn. ZVG
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DÄNEMARK 

Frauen erhalten das
Stimm- und Wahlrecht auf
kommunaler Ebene. 

LITERATUR

C.F. Ramuz
beschreibt 
das Leben 
im Bergdorf
«Innocente ist mit einem Ma-
le eine alte Frau geworden.
Da sind die harte Arbeit, die
langen Tage, die kurzen
Nächte, die schlechte Ernäh-
rung, die schweren Geburten
und ein Mann, der trinkt.
Man leidet mit ihr. Sie erregt
mit ihren zerfurchten Ge-
sichtszügen, dem gelben
Teint und der Traurigkeit, die
sie umgibt, Mitleid, sie, die
doch rosige Backen und ein
frohes Lachen auf dem Ge-
sicht hatte und die so gut
tanzte. Da sagt man sich,
dass es ihr wie vielen ande-
ren Frauen auf der Welt er-
geht: Den kurzen Freuden
am Anfang des Lebens folgt
ein langer Leidensweg. Allen
ergeht es gleich, alle senken
den Kopf und beklagen sich
nicht einmal mehr. Und
dann, eines Tages, gehen sie
alle, wie die alte Cathérine in
diesem Winter, die ihnen den
Weg aufgezeigt hat.» 

Der Schriftsteller Char-
les Ferdinand Ramuz be-
schreibt des Leben in einem
Bergdorf, das man im Wallis
ansiedelt, obwohl er es nie
ausdrücklich sagt. Er schil-
dert die seltenen kleinen
Freuden, die häufige Traurig-
keit. Diese durchaus poeti-
schen Schilderungen lassen
keinen Platz für den Mythos
des freien und stolzen Berg-
bauern, aber sie verfallen
auch nicht ins Lamentieren
ob der Härte des Lebens. 

«Village dans la mon-
tagne» umfasst 170 Illustra-
tionen des Malers Edmond
Bille und dient als Grundlage
für spätere Bücher.

Eine o!ene Tür zu
Frankreich
Der Wunsch nach Eisenbahn-
verbindungen ist im Wallis
weit verbreitet. 1906 erfolgt
die Erö!nung einer 18 Kilome-
ter langen, metrischen Eisen-
bahnspur zwischen Marti-
nach und Châtelard, auf dem
Gebiet der Gemeinde Finhaut,
an der Grenze zu Frankreich.
1908 wird die Linie bis nach
Frankreich erweitert, und
zwar durch die Saint-Gervais-
Vallorcine-Bahn. Die Mar-
tinach–Châtelard-Bahn be-
treibt die Linie. Seit dem Jahre
2001 gehört die Eisenbahnli-
nie zu den regionalen Ver-
kehrsbetrieben von Marti-
nach, den Transports de Mar-
tigny et Régions (TMR). 

Kraftwerkbauten
Die Martinach–Châtelard-
Bahn erlebt durch den Bau des
Kraftwerkes von Barberine in
den 1920er-Jahren einen be-
trächtlichen Aufschwung. Sie
führt einen Grossteil der Güter-
transporte aus. 

Nach dem Ende der Bau-
zeit gerät sie in finanzielle
Schwierigkeiten. Doch drasti-
sche Rationalisierungsmass-
nahmen und der touristische
Aufschwung sichern schliess-
lich das Überleben.

2,3 Mio. Passagiere
Nach dem Zweiten Weltkrieg
folgt wieder eine Zeit des Aus-
baus der Wasserkraft in der 
Region. Dies sichert die Wirt-
schaftlichkeit der Bahngesell-
schaft. 

Zurzeit befördert die Mar-
tinach–Châtelard-Linie rund
2,3 Millionen Passagiere im
Jahr. Praktisch von der Bildflä-
che verschwunden, weil er sich
auf die Strasse verlagert, ist der
Güterverkehr. 

MARTINACH–
CHÂTELARD
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CHINA

In Alter von 
3 Jahren besteigt
der letzte Kaiser
Puyi den Thron,
1911 endet das
2000-jährige 
Kaiserreich.  ZVG

EISENBAHN – DIE BEWOHNER DES CHABLAIS TREFFEN SICH ÜBER DEN ROTTEN HINWEG

Waadt und Wallis 
auf der gleichen Linie

KOMETENEINSCHLAG

Ein Komet schlägt in Sibirien
ein und entwickelt dabei eine
Sprengkraft von 20 Megaton-
nen. 2000 Quadratkilometer
Wald werden zerstört.  ZVG

RELIGION

Die Gideon-Bewegung
legt erstmals in Hotel-
zimmern Bibeln auf. 

Das Leben ohne folkloristi-
schen Zuckerguss. ZVG

MUSIK 

Tod des russi-
schen Komponis-
ten Nikolai Rimski-
Korsakow.  ZVG

«Das Wallis in der Schweiz ist: 
eine wundervolle Ecke unseres Landes, 

wo sich unsere Jugend 
gut entfalten kann.»
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www.wkb.ch

Mélanie Bornet
12 Jahre, Schülerin und Tennisspielerin

Wohnhaft in Bramois

Mélanie Bornet, Gewinnerin des 
Jugendpreises 2014 der Stiftung 
«75 Jahre WKB» in Höhe von 
3’000 Franken.


